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Köchin-Gesuch.
Eine in der Küche erfahrene

Person wird zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht.

Von Wem ? sagt die Redaktion .
Friscd eikigeirosten :

I" Uyutz ttoll. VoII-
Häi '

iiiM
bei_ Car ! Wilhelm Bott.

2 Wohnungen
mit je 3 Zimmern , Küche , Keiler , Wasch¬
küche u . s. w. hat bis l . Oktober zu ver¬
mieten .

Cbr . Schill. Bauunternehmer.

Kalender
für das Jahr

1902
sind zu haben bei G . Riexinger ,

Buchbinder.
Empfehle eine hübsche Auswahl rn

ÜLldüaneU 2u Lleiüsr uuä
Musen passenä

von 50 an per Meier
K . Wie«ingerr.

1- GmmentHal'er,
I -

Göccmevz
I- WclHm -Käfe

Hohenloher
Dessert -Kaschen

empfiehlt s?r . Treiber .

8upp6NLuävlL und ävversv
8upp6Lvin1NAtzL ,

86 Ü>voda -FuälL u . Naearoui
empfiehlt Wild . Fuchslocher .

Ich bringe einen Partie-Posten rein wollener n. halbwollener

ncotttgen
!u llomtloil , laeirvL u . ÜÜ86L t'ilr Orilliou ll. Herrn

bedentend unterm Preis zum Verkauf .
Nur erstklaffisches Fabrikat.

UMipp Mosch.

iS

W i l d b a d .

Großes Schuhwarell-Lager-EMpschlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u. Schuhe jeder Art, für Herren,
Damen u. Kinder als : Herren-Zrrg- u. Hacken-
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schnhe , Schnür «,
Segel«, Stramin -, Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe.

Für Damen , feinste Stiesel, schwarze Lasting-Zug-Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder -Schuhe, feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an, Zug-, Schnür - , Zeug-, Knopf- «. Hackenstiefel .

Feinste Auswahl in Tuchs u . Filzstiefeln, Tuchschuh von ^ 1 . 56 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.

K
K
K
K
8
8
K

»

K
K
K

K

Salz- L
rmpfithlt

ig-Gurkeu
Carl Wiih . Bott.

§ iS
rr «
Z ^
8 ^

8 ^ L
rr es

rer >
^ r« dr

8 L)
L. -
« ^
»» o
üs. V2

gegen iiitre uml XLIts eins , «is von llutoil-
tStsa ilsr lieslincklteitepilegs enerksnat:

Liikin kcbts
ItormLl-llntkckloicisr.

»»/ob « a/s Srma/il/» as- ,FS 5ohakr« a/>ii»
fMUtt Mit 8 golijstkiölt !ss6ljäillek> ltkil! ZklikSkujisilomön .

Ss/t/«as ^ksika///» Ü>g?so/se> » letz/kavssk«//«,»- Loa^oa.
^.Ilslnvsrüauk kür >Vi1äbaä dsi
SsLeli^ iLtLr I 'rsuQL. Ha.uxt3tr . I

M 2.
S:
8 ^' §!

>« s «

. . cv ^k-j2 .v-
2 . öö

' ^
«r 2.

^ Z
"

ks

ZZ ---
cr »7- s-

>-4
S
Äv
SV
<D

d7- I
Sv

cß?



1

Spiegel ,
Spiegelschränks ,
Waschkommode ,

Nachttische,
Tische,

Wiener Tonnet u.
Zkffenhskser Sessel

empfiehlt

Ferner habe zu verkaufen :

Altertum .
1 LMvt vom Llostvr

Nouldronu .

Lieronsnsseep « ' , « « >a so ^
xa Liwoll»ä«ii, Lursii , Lüokorvsoko».
SA2iti - on » sIl , <m ^
ksiiiss SsUdl r . vomsrvisrsL K, 10 S
VorsüsUodys kuüäivMNllvsr s Z

zu haben bet
_

Carl Wilhelm Bott .

Backsteinkäs und
KriiutertSs

empfiehlt Fr , Schund , Sträubender «.

Serbische Zwetschgen
per Psd . 24 Pfg.

empfiehlt G . Lindenberger .

Guter frisch gebrannter

Chr. Brachhold.empfiehlt

VH ' «
ist stefts zu haben bei

I . A. Gutbub.
v » VL «
ossen und in Portionrollen

empfiehlt Bäcker Bechtle .
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Rundschau .

— Seine Majestät der König hat den

tit . Forstamtmann Bumillrr in Neuenbürg
und die RevieromtSassistenten Dinkelacker in

Enzklbsterle und Pollack in Neuenbürg zu

Fvrstamtmännern befördert .
— Stuttgart . Dem Vernehmen des

„Staats - Anz . " nach werden in einem in der

Finanzkommission der Kammer der Abge »

ordneten geäußerten Wunsche entsprechend ,
die Zweipsennigpostkarten künftig aus grau »

blauem Karton hergrstellt .
Tübingen , 8 . Aug. Einen Ulk, der dem

Betreffenden teuer zu stehen kommen dürfte ,
leistete sich ein Student in vergangener Nacht .

Derselbe wollte in seiner Bierlaune dem Grafen

Eberhardt , dessen Gipsmodell an der neuen
Ncckarbrücke steht , einen Kuß verabfolgen und

halte beim Hinausklettern daS Unglück , dem

Standbild die Fußspitzen wegzutreten . Dir

Staatsanwaltschaft , welche die Angelegenheit
in Händen hat, wird dem Kußsüchtigen wohl
eine Bekehrung tzgrüber geben, daß selbst

das Küssen von Standbildern verhängnisvoll
werden kann .

Gartenstein, 5. Aug. In Irrsinn ver¬
fallen tnsotge einer Blutvergiftung ist eine

hiesige Arbeiterfrau . Sic hatte stch beim

Waschen eine Nähnadel in die Hand gerissen ,
dann war beim Blauen der Wäsche eine

Blutvergiftung eingetreten . Diese wurde aber

durch ärztliche Hilfe soweit gehoben , doch

zeigten sich bald an den verschiedensten Stellen
des Körpers knollenartige Anschwellungen ,
und schließlich verfiel die Aermste dem Irr .

sinn , der in Tobsucht auSartcte , so daß die

Unglückliche nunmehr in die Irrenanstalt ge¬
bracht werden mußte .

— Pforzheim. Der hiesige Gesangverein
Freundschaft , der am internationalen Gesangs »

Wettstreit in Köln teilnahm , ist mit dem Preis
4a , bestehend in einer goldenen Medaille ,
ausgezeichnet .

Pforzheim, 8. Aug . Eine nach Tausen¬
den zählende Menschenmenge hatte stch gestern

auf dem Bahnhof etngefunden , als um 9.08

die wackere Sängerschaar der Freundschaft
von Köln zürückkam . Empfangen von den

Klängen eines Marsches der Feuerwehrkapelle
und von vielstimmigem Hurrah lief der Zug
auf dem Perron ein . Sieben Vereine hatten
mit ihren Fahnen Aufstellung genommen und

beim AuSstetgen der Sänger überreichte eine

der Empfangsdamen dem Dirigenten , Herrn
Reallchrer Epp , einen Lorbeerkranz . Im

geschlossenen Zuge unter Vorantritt der Feuer¬
wehrkapelle wurde nach dem festlich dekorierten

„Tivoli " marschiert .

Alls Hoffen , 7 . August. Der gesunde
Humor der Psälzer und Rheinländer ist ja
genügend bekannt ; doch treibt derselbe zu¬
weilen besondere Blüten , die verdienen , zur

zur allgemeinen Kenntnis gebracht zu werden .
So hat stch in Oberingelheim ein Verein ge¬
bildet , der den prachtvollen Namen „ Bett¬

schoner " führt . Der Name läßt auf böse
und feuchte nachmitternächtige Tendenzen
schließen und man darf sich nicht wundern ,
wenn die Frauen jener humorvollen Dunkel»



männer alsbald mit einem , Betthupferl" -
Verein antworten . Auch ein i ^Klub vom
getränkten Leintuch" wäre nicht übel.

Cronberg, 8 . Aug. Heute früh wurde
die Leiche der Kaiserin Friedrich etngefargt ;
die Verlötung des Sarges erfolgt voraussicht¬
lich im Laufe des Tages.

Homburg v . d . H. , 8 . Aug. Um 6 Uhr
abends fand im Schloß Frtedrichshof am
Sarge der Kaiserin Friedrich rine Andacht
statt, geholten vom Bischof von Ripon unter
Assistenz des englischen Geistlichen von Hom¬
burg. Versammelt waren olle anwesenden
Mitglieder der kaiserlichen Familie, ferner
der Herzog von Cambridge , der Grvßherzog
von Hessen , die Damen und Herren der Um¬
gebung und vom Dienst und der gesamte Hof¬
staat der verstorbenen Kaiserin . Das Kaiser¬
paar und der Kronprinz kehrten nach Hom¬
burg zurück . Zum Abendessen war auch der
Bischof von Ripon geladen.

Berlin, 9 . Aug . Während des Trauer-
geläuleS anläßlich der Landestrauer löste sich
der mehrere Zentner schwere Klöppel von
der großen Glocke der Heiltgen -Kreuzkirche.
Da der Boden der Glockenstube dem wuchtigen
Anpralls Stand hielt, wurde rin Unheil ver¬
hütet.

Kiel, 8 . Aug . Der Kaiser befahl , daß
von der Einladung deutscher und fremder
Fürstlichkeiten zu den Kaisermanövcrn wegen
des Ablebens der Kaiserin Friedrich Abstand
zu nehmen sei.

Kiel, 9 . Aug. Der Kaiser ordnete an,
daß die Manöver der HcrbstübungSflotte am
11 . und 12 . August auösallen .

Hamburg, 8 . Aug. Außer dem Gene¬
ral v . Wittich waren zu WalderseeS Empfang
anwesend Kriegsminister v . Goßler, General¬
stabschef Graf von Schlichen , Admiral v.
Koester, General v. Wittich überreichte dem
Grafen Walderscc zwei KabinctSordreS, wo¬
rin ihm hohe Anerkennung ausgesprochen
wird . Es ward ihm weiter milgetettl . daß
ihm der Orden xour ls wsrils mit Eichen¬
laub verliehen sei, daß das Feldartillerie¬
regiment Nr . 9 fortan den Namen Graf
Walderfee trägt , und daß er wieder in die
alte Stellung als Armeeinspckteur eingesetzt
werde. Sodann wurden den Oifizieren ,
Unteroffizieren und Mannschaslcn OrdcnS -
auszrichnungen verstehen. Im Rathaufe be¬
grüßten der Bürgermeister , der gefamte Se¬
nat und die Bürgerschaftsmitglieder den Feld-
marschall.

Frankfurt a . M . , 10 . Aug. Beim Ein¬
treffen des Grafen Walderfee wurde dem¬
selben von einer vieltausendköpfigen Menge
begeisterte Ovationen dargebrachl. Am Bahn¬
hof wurde der Gcneratfeldmarschall von Ge¬
neral v. Lindequist und Generalleutnant v .
Stülpnagel begrüßt . Walderfee übernachtete
im Hotel . Russischer Hof."

Bremerhaven , 9 . Aug . Mit dem Lloyd¬
dampfer . Rhein* trafen 2100 abgelöste Ma¬
rinemannschaften aus Ostasten hier ein.

London, 8. Aug. Lord Kitcheuer meldet
aus Pretoria vom 8 . August : Eln zuStein-
ack -rS Reitern gehöriger Posten von 25 Mann
wurde am Sabyfluß von den Buren über¬
rumpelt und gefangen genommen.

London, 8. Aug . Die britische Regier¬
ung hat ta SchleSwtg-Holstei» , Hannover
und Westfalen Pferde angekauft, die von
Hamburg nach dem Kriegsschauplatz- m Süd¬
afrika abgehen feilen .

— Gerüchte yyn einer Erkrankuung oder

VerwundungKitchenerS tauchen plötzlich auf.
Die „ Daily Mail" veröffentlicht ein Tele¬
gramm aus Pretoria , in welchem eS heißt,
Lord Kitchener fei feit einigen Tagen sehr
leidend und werde voraussichtlich nicht zur
Begrüßung des Herzogs und der Herzogin
von Jork nach Kapstadt kommen können.
Ueber feine Krankheit gelangen nur sehr un¬
bestimmte Nachrichten an die Oeffentlichkcit.
Wie verlautet , soll er in einem Gefecht eine
ernste Verwundung erhalten haben und wer¬
den jedenfalls in kurzer Zeit aus „Gesunds-
heitsrücksichten* nach England zurückkehreu
müssen. — Auch dem Pariser „Rappel" wird
aus Pretoria gemeldet, daß Lord Kitchener
erkrankt fei .

London, 9. Aug . Im heutigen parla¬
mentarischen Bericht wurde eine Proklamation
von LordKitcheuer vom 7 . August veröffent¬
licht, durch welche olle Truppenführcr und
Mitglieder der Regierungen der ehemaligen
Republickcn in Südafrika, wenn sie sich nicht
btS zum 9. September ergeben , für immer
auS Südafrika verbannt werden.

— Eine ernste Warnung für junge Leute
welche sich durch Auswanderung dem Militär¬
dienste entziehen zu können meinen, enthält
das scharfe Vorgehen deutscher Staatsbehörden,
wenn solche Personen nach Jahren in die
Heimat zurückkehreu . Auch wenn die da-
malige Entziehung vom Militärdienste refp .
die Strafe verjährt ist , selbst dann, wenn
der Betreffende eine andere Staatsangehörig¬
keit gewonnen hat, ist er nicht gegen die
Folgen feines Jugendstreiches gesichert . Er
wird dann als lästiger Ausländer, wie der
Ausdruck lautet, schonungslos auSgewiefen,
alle Bitten, Beschwerden und Prozesse helfen
dagegen nichts. Man kann gern zugeben ,
baß in einzelnen Fällen einen solche Aus¬
weisung recht hart erscheint , aber ans der
anderen Seite ist zu bedenken , daß mancher
junge Mann sich fidel auf den Weg machen
und auswandern würde , um das Gewehr
nicht tragen zu müssen, wenn für solche all¬
zu große Müde herrschte .

— Ein Menschenalter lang eingesperrt.
In Garntgon bei Viüenenve -sur - Lot ist eine
7 ljährige Frauensperson eivtdcckt worden,
die seit 46 Jahren von ihren Verwandten
in einem dunklen und vergitterten Zimmer
eingesperrt worden war . Die Bedauernswerte
ist fett vielen Jahren vollständig nackt und
hat nach und nach alle geistigen Fähigkeiten
eingebüßt. Die Entrüstung der Bewohner
der Gegend gegen die unmenschlichen Ver »
wandten ist eine derartige , daß Gendarmen
zu deren Schutz aufgeboten werden mußten .

— Von Blutegeln getötet. In Süd.
rußland, am Don und Donez , haben die
Frauen einen ständigen , aber äußerst gefähr¬
lichen ErwerbSzweig in dem Fang der Blut¬
egel gesunden. Zunächst ist eS gewiß nicht
gerade gefundheitsförderlich, täglich ein paar
Stunden im Wasser herumzustehen oder her-
umzuwatcn . Allein nicht sowohl die Beschäf¬
tigung an sich , als vielmehr die Außeracht¬
lassung dabei gebotener Vorsichtsmaßregel
fordert häufig Opfer. Die Egelsängrrtnnen
müssen von Zeit zu Zeit ihre Arbeit unter¬
brechen , weil sich die noch nicht gefangenen
Tiere an ihrem Körper fistsaugen und ihnen
das Blut entziehen. Wird die Pause verab¬
säumt, so kann daS leicht für die Fängerin
den Tod zur Folge haben, wie in einem
Falle, der sich dieser Tage m der Gegend
von Kamenskaja ereignete . Eine Frau hatte

in ihrem Krug bereits 150 Blutegel. Ob¬
wohl sich nun schon zahlreiche Tiere an ihren
Körper gehängt hatten , setzte sie ihre Arbeit
ohne darauf zu achten , in übergroßem Eifer
fort, bis sie infolge des starken Blutverlustes
vom Schwindel ergriffen wurde und das
Wasser verließ . Sie erreichte noch gerade
das Ufer, hier aber stürzte sie ohnmächtig zu
Boden . Zum Unglück warf sie dabei ihren
Topf um , so daß die darin gefangenen Blut¬
egel entwichen und sich nun auch noch über
die wehrlos daliegendeFrau hermachen konnten.
Als man sie später fand , bot sie einen ge¬
radezu grauenvollen Anblick dar, der ganze
Körper war aufgedunsen , und blau ange¬
laufen . Nach vielen Bemühungen gelang
es , die für ihre Unvorsichtigkeit so hart be¬
graste noch einmal zum Bewußtsein zu bringen ,
bald aber verlor sie wieder die Besinnung
und hauchte nach wenigca Stunden ihr Leben
aus.

— Die Stadt Chicago mit mehr als
zwei Millionen Einwohnern ist zahlungsun¬
fähig . Nicht einmal die Straßenreinlgung
kann fortgeführt werden . Die Herren Be«
amten der Stadt haben ihre Taschen gefüllt,
während andererseits die reichen Leute ganz
kolossale Steuerdefraudationen verübten .
Schulden darf die Stadt nach einem weislich
auSgedachien Gesetz nicht machen , sonst ver¬
schwänden auch die Anlehcnsgrlder in die
Taschen der Unberechtigten. Eine Republik
doch eine schöne Einrichtung — für diejenigen,
die mittels des allgemeinen Wahlrechts sich
„an die Krippe " sitzen taffen könnrn .

— Bei der gegenwärtigen Hitze mag selbst
die fleißigste Hausfrau nicht gern lange am
heißen Herde stehen . Sie kann dies vermei¬
den und außer der Arbeit auch Geld sparen,
wenn sie die Fortschritte der deutschen Nahr¬
ungsmittelindustrie ausnützt . Anstatt die
Bouillon aus Rindfleisch herzustellen, welches
lange gekocht werben muß und ohnehin im
Sommer, besonders auf dem Lande , oft nicht
in vcr gewünschtenGüte zu beschaffen ist, ver¬
wende sie Magg's Bouillon- Kapseln , die nur
gurch Uebergießen mit heißem Wasser sofort
eine vorzügliche, fertige Fleisch- oder Kraft¬
brühe ergeben. Mit Magg's Gemüse - und
Kraflsuppen kann man in wenigen Minuten
nur mit Zusatz von Wasser ebenso kräftige,
wie wohlschmeckende Suppen Herstellen . Auch
die jungen, zarten Sommergemüse erfordern
nicht allzu lange Kochzeit . Dem da und
dort auftretenden Vorwurf , sie seien nicht
kräftig genug im Geschmack , beugt die kluge
Hausfrau vor, indem sie dem Gemüse kurz
vor dem Anrichten wenige Tropfen Maggi¬
würze beifügt. Das von den Gemüsen Ge¬
sagte gilt in gleicher Weise auch von Eier¬
speisen . Zum Abendbrot wird in diesen
heißen Tagen vielfach überhaupt nur „kalte
Küche " gereicht . Um aber in das Einerlei
des „Aufschnitts " etwas Abwechslung zu
bringen , empfiehlt eS sich , hin und wieder
statt der Butter einen Salat dazu zu geben ,
den man ohne Mehrkosten noch würziger er¬
hält , wenn der Essig - und Oelmischung einigt
Tropfen Maggi beigemengt werden. Die
Vorteile des Genusses grüner Salate werden
bei uns noch lange nicht genügend gewürdigt .
Sie erfrischen und führen dem Körper wert¬
volle Nährsalze zu. In Frankreich , Italien
und teils auch in England wird daher min¬
destens eine Tagesmahlzeit mit Salat be¬
schlossen .



Gin Waterherz.
Roman in Originalbearbeitung nach dem

Englischen von Clara Rheinau .
80) (Nachdruck verboten .)

43 . Kapitel .
AIS Frank Nord sein Zimmer verließ

und die Treppe nach der Straße hinunter¬
schritt , kehrte auch der Mann langsam wie¬
der um , der vorsichtig , Schritt für Schritt ,
dir Hand an das Ohr gelegt , um jede Be¬
wegung im oberen Stockwerke zu vernehmen ,
im Hinaufgehen begriffen war , und langte
vor dem Exprästdenten auf dem Boulevard
an . Er nickte im Vorübergehen dem Portier
zu , der ihn ohne Anstand eingelassen , als er
nach Oberst Nord fragte » in der Meinung ,
er bringe Nachrichten von der verlorenen
Tochter . Er fühlte sich darin noch bestärkt ,
als der Oberst jetzt unmittelbar nach dem
Fremden das Haus verließ , und dachte, die
beiden Herren gingen wohl gemeinschaftlich
auf eine fruchtlose Suche . Daß der späte
Besucher jener Paulo Baretti war , nach wel¬
chem so viele ausschauten , und der sich ge¬
wiß nicht persönlich in die Höhle des Löwen
wagte , kam ihm natürlich nicht in den Sinn .
Zudem war Paulo ganz glatt rastert , wo¬
durch sein Gesicht ein gänzlich verändertes
Aussehen halte . Durch einen Zufall in seinen

. Plänen begünstigt , trat Bareilt auf die an¬
dere Seite der Straße und wartete , nach
welcher Richtung Frank Nord sich entferne .
Dann folgte er ihm in einem Abstande von
wenigen Schritten .

In den Kaufläden erlosch ein Licht nach
dem andern , aber die Straßen waren hell
erleuchtet , und Tausende befanden sich noch
unterwegs . In den KafsS herrschte reges
Treiben , und in dem Menschenstrome , der
hier vorüberflutele , fühlte Paulo sich sicher
und unbeobachtet . Er schalt sich einen Narren ,
daß er sich so lange in seinen Zimmern ver¬
borgen gehalten , da sich doch ein einzelner
auf diesen überfüllten Boulevards so leicht
verlieren konnte . Die Luchsaugen der Polizei
konnten nicht von jedem Vorübergehenden
Notiz nehmen , und hier fand er doch des
Abends die ersehnte Zerstreuung und Sicher¬
heit unter seinen Mitmenschen . Ihn allein
aufzufinden , war ganz unmöglich ; Hunderte
von Verbrechern und Sträflingen verbargen
sich in Paris vor dem Auge des Gesetzes ,
und Niemand entdeckte sie, obschon sie k>!-
stänbig wie die harmlosesten Menschen in
den Straßen waren . In Gesellschaft seiner
beiden Damen wäre es freilich gefährlicher
gewesen , sich zu zeigen ; Eiste wäre sofort
von der Polizei bemerkt worden , aber er
allein war vollkommen sicher, wie er zuver¬
sichtlich hoffte . Und wenn jenem verwünschten
Frank Nord , der seit Jahren sein bitterster
Feind gewesen, zufällig ein Unfall zustoßen
sollte , wen würde dies viel kümmern ? Hinter
der Brandyflasche auf dem Boulevard der
Italiener harte Paulo über diese Frage nach -
gegrübelt , und je mehr er sich jenem Zufall
näherte , wo er mehr einem wilden Tiere als
einem Menschen glich , desto fester stand sein
Entschluß den Verhaßten aus der Welt zu
schaffen . Ob er mit dem Gedanken umging ,*
auf offener Straße seinen Feind anzugrrisen ,
war nicht zu erraten ; er folgte ihm einfach
in einer sicheren Entfernung , denn er wußte ,
daß Nords Augen nicht weniger scharf waren .
Er . beobachtete ihn wie rin Panther , mit

blutunterlaufenen Augen , und wartete auf
eine günstige Gelegenheit , seine Rache zu be¬
friedigen .

Oberst Nord hielt sich an diesem Abende
in den breiten belebten Straßen ; er hielt
jeden Gendarmen , der ihm begegnete , mit
einer Frage an ; mehrere Civilpersonen blie¬
ben bei ihm stehen , und Paulo erriet an
dem Schauder , der ihn überlief , daß es ver¬
kleidete Polizisten waren . Frank Nord ging
weiter zu einem der vielen Bahnhöfe zu
Paris und auf ein Bureau , wo wieder viele ,
für Paulo unheimliche Männer , in langen
Mänteln , mit Degen an der Seite , sich in
den Gängen und an den äußeren Thüccn
hcrumtrieben — und kehrte endlich auf den
Boulevard der Italiener zurück . Paulo
schickte ihm eine Verwünschung nach , als die
HauSthürc sich hinter ihm schloß , aber er
ging nicht weg . Die Leute kehrten aus dem
Theater zurück » in den Casss war eS noch
lebendig , eine Gefahr für ihn stand nicht zu
befürchten . Baretti benutzte die Zeit , die
ihm noch gegönnt war , um im dem nächsten
Cass eine Flasche Brandy zu leeren und
fand sich dann betrunkener , als zuvor , und
weniger auf seiner Hut wieder vor Frank
Nords Hause ein . „ Oberst Nord ist zurück -
gekehrt , wie ich weiß, " sagte er mit heiserer
Stimme zu dem Portier .

„ Ja , er ist vor einer Viertelstunde heim¬
gekommen . Wünscht Monsieur — "

« Ja , Monsieur wünscht, " unterbrach ihn
Baretti . „ Ich bringe ihm wettere Nachrichten .
Im ersten Stocke , nicht wahr ? "

„ Ja , Monsieur , im ersten Stock . " Der
Portier war sehr schläfrig und fand nichts
Auffallendes an dem späten Besuch . Zu
jeder Stunde bet Tag und bei Nacht kamen
Leute um den englischen Obersten zu sprechen ;
eS wurde nie still im Hause , nachdem Frank
Nord darin Quartier genommen .

Mit möglichster Vorsicht , aber ziemlicher
Unsicherheit erstieg Paulo Baretti abermals
die Treppe ; das Treppenhaus war erleuchtet ,
aber ganz verödet . Nur das dumpfe Ge¬
räusch der vorüberollenden Wagen unterbrach
hie und da die Stille . Paulo befand sich
jetzt auf einem geräumigen VorplaH und las
den Namen „ Frank Nord * ans der ihm ge¬
genüberliegenden Thüre . Er murmelte eine
Verwünschung und balltte drohend die Faust .
Nur diese Thüre zwischen ihm und dem Ver¬
haßten , der ihn zu Tode Hetzen wollte I Könnte
er nur dieser Hetze und Frank Nords Leben
ein Ende machen — in der Vorstadt St .
Honors batte er ja «in sicheres Versteck, und
wenn der Sturm vorübergedraust war , konnte
er zu Tony gehen . Er war sich nicht recht
klar darüber , was er jetzt vornehmen solle ,
und bezweifelte fast , ob es klug gewesen , sich
zum zweiten Male hierher zu wagen . Dem
Portier war sein Gesicht schon bekannt , was
eines Teils von Vorteil , im Hinblick auf
seine Zukunft aber auch von Nachteil für
ihn sein konnte ; eS war wohl am besten
wenn er sich einmal in der Abenddämmer¬
ung , che die Treppe erleuchtet war , hierher¬
schleichen und Frank Nord in der Dunkel¬
heit begegnen würde . Plötzlich trat er aus
den Fußspitzen näher an die Thüre heran
und hielt den Atem an vor Erstaunen über
den Anblick eines kleinen Drückers , der im
Schloß war — ein Versehen , das ihm ganz
unerwartet zu Hülfe kam . Paulo öffnete
vorsichtig und trat in eine matter ! euchtete

Halle . Eine halb offen stehende Thür führte
in ein ebenfalls nur schwach erhelltes Zim¬
mer , in welchem das laute Ticken einer Stand¬
uhr das einzige Geräusch bildete . Ohne
Zögern schwankte Baretti durch die Halle
und lugte in das Gemach . „ Er schläft ! "

murmelte er triumphierend , und in der näch¬
sten Sekunde hatte er die vordere Thüre
wieder zugemacht , und Alles war , wie eS ge¬
wesen , ehe sein böser Geist ihn hergeführt
hatte . Erst als Frank Nord eine Minute
später aus dem zweiten Stockwerk herabkam ,
wo er eine kurze Besprechung mir einem
Mieter gehabt hatte , wurde eS wieder leben¬
dig in dem großen Treppenhause . Plötzlich
blieb der Oberst lauschend stehen ; ein selt¬
samer dumpfer Laut erreichte sein Ohr , und
von einer unbestimmten Angst erfaßt , stürzte
er mit dem lauten Rufe „ Antonio ! " inseine
Gemächer hinein .

Doch auf der Schwelle trat ihm ein
geisterbleicher Uhnhold in den Weg , ei » kurzer
verzweifelter Kampf entspann sich , und Paulo
Baretti fiel schwer zu Boden .

„ Baretti — elender Mörder I " rief Nord
und trat zu dem Sopha , auf welchem reg¬
ungslos die Gestalt eines Mannes lag . Paulo
schaffte sich wieder auf die Füße und tau¬
melte aus den Obersten zu , mit einer selt¬
samen Angst seinen Namen rufend ; Nord
packte den hilflosen , Schurken fest beim Kragen .

, No — Nord — Frank Nord ! " keuchte
Baretti hervor . „ Allmächtiger , wer — wer
ist es — den ich getötet ? "

„ Ihr eigener Sohn l " donnerte der Oberst
ihm ins Ohr .

44 . Kapitel .
Sein eigener Sohn I Paulo Baretti

stieß ein wildes , verzweiflungSvollcS Heulen
aus , das Frank Nord noch lange in den
Ohren klang , und entglitt den Händen seines
Opfers , wie eine unförmliche Masse zu Boden

sinkend . „ O nur das nicht ! " schrie er .

„ Um aller Heiligen willen , sagen Sie das
doch nicht — oder bringen Sie mich um .
Nicht Tony — nicht mein armer Junge .
O , jeder Andere , nur nicht Tony ! "

Mehr denn je glich er einem wilden
Tiere , als er auf allen Vieren nach dem
Lager seines Sohnes hinkroch , den er im
Schlafe überfallen . „ O Tony , Dir wollte
ich ja kein Leid zusügen, " stöhnte er laut .

» Ich glaubte , es sei Nord . Wie kommst
Du in dieses HauS ? Was thust Du bet

ihm und ferne von mir ? O er ist tot , tot ,
tot ! Nie mehr wird er zu mir sprechen ! "

Der Oberst zog ihn ein paar Schritte
von Antonio weg ; Paulo kreischte auf und
versuchte sich wieder seinem Sohne zu nähern .

„ Rührt mich nicht an ! " tobte er . „ Laßt
mich zu ihm — es ist mein Sohn ! — der
einzige Mensch in der ganzen Welt , der je
ein freundliches Wort für mich hatte — und
ich habe ihn umgebrachi . O , warum spricht
er nicht ? "

Inzwischen hatte sich daS Zimmer mit
Neugierigen gefüllt , und mehrere Lichter be¬
leuchteten das grausige Bild : der Mörder
schreiend und sich selbst mit Anklagen über¬
häufend , auf dem Boden kauernd ; der Ver¬
wundete auf dem Sopha unter den Händen
des Obersten ; die Gendarmen an der Thüre ,
als ob die Vergeltung bereits ihre Boten ge¬
sandt , um den Mörder auf frischer Thal zu
ergreifen .

(Fortsetzung folgt .)
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